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Tiun ftreicht er fidi oergnügt den Saudi (Sr roackelt froh mit 5(opf und ßand Gr brüftet fich im ßeiligenfchein,
und ift mit fidi 3ufrieden. und fühlt fidi äußerft munter. den ihm die Sreunde gaben,
Ha ja, das kann er fchließlich auch: Gr läßt das gan3e Saterland und brockt uns eine Guppe ein,

3hm ift das ©lück befchieden. diskret am ©eil herunter. die roir 3U löffeln haben.

Gr ift jufrieden roie noch nie
und pfeift im großen gan3en

fogar die fchöne TTCelodie,

nach der roir alle tan3en. 33aul 2Jlthcer

Ru|)ïfcfte (Dfifenjîoc

Jlcb, liebe Brüder, seid offensiv!

So hört man bitten, so bört man dröhn

Sonst gcbt's mit dem neuen Regime bald stbief

Und Spott bleibt und Schimpf euch und Röhn!

Schickt auf die Schlachtbank Reer um Reer

Das dient euch zum Besten, zu eurem UJobl!

Zum Ceufel mit eurem Sriedensbegebr'

Und mit dem ganzen Uerbriiderungskobl

Uerblutet euch weiter, was liegt daran?

Ihr habt Kanonenfutter zu Rauf

Kämpft weiter bis auf den letzten Miami,

UJir beifen euch nachher wieder auf

UJir brauchen euch, Brüder, mebr denn je

Bis zum letzten Russen kämpfen wir kühn.

UJas zaudert ibr noch? Gs wird uns web,

Denkt ibr an îrieden und Saaten grün.

JTuf, Russen, und stürmt und schaut euch nicbt um

Jetzt Srieden das wär' ein Geschäft, o 0raus,

Und wenn nicht für euch für uns doch. Darum

Roit die Kastanien für uns heraus! ßm, hm

fin einen politijîerenôen Pfûcrr>eccn

ßerr Sfarrer, nun feht, das habt 3hr daoon,
28arum feid c3nr auch nicht neutraler?
3hr bringt Such noch um Gure Sofition,
©eht, roerdet doch etroas lorjaler.

Cfnd predigt nicht juft das, roas 3hr denkt
Clnd ärgerlich dünkt allen Sroergen:
(Such hat ja der ßerrgott den ©eift gefchenkt,

Sajj 3hr ihn auch könnt' oerbergen.

Clnd rouchert mit Gurem Sfund nicht 3U oiel,

Sie Obrigkeit mag es nicht leiden;
Sreibt ja nicht mit der Politik Spiel
Clnd bleibt auf der 2<an3el befcheiden.

Sefonders in puncto publicitas,
Sa roird die Sache gan3 brächen ;

Sas ftofit bald den Soden aus dem Sah
Clnd fpricht gegen Guch faft gän3Üch.

28ir felbft find gerade nicht philiftriös,
2Sir haben das 2Raul auch gern offen
Clnd haben troh 2Sarnungen offi3iös,
Sas Nichtige dennoch getroffen.

Gntgleift man 'mal auf neutraler Sahn,
2Bird man fich 3urecht auch finden
Sem Ochfen, der da drifcht, foll man
Tliemals das 2ïïaul oerbinden! s.

Öer IJmfcfjung
Gine junge ßausfrau fand beim 2iufräumen

im Sett ihres jüngeren Simmerherrn eine

ßaarnadel aus Schildpatt. Gs roar die gleiche.
die pe feit kur3em oerrnifite. Sonderbar!
3hr 2ïïann roar 3roar jjur drei Sage abroefend.
Soch roürde fie es nie mit dem jungen
5ïïedi3inPudenten j auf keinen Sali
Oh! nie

Soch roie kommt ihre 2Tadel da3u mit
einem TTCal in feinem Sett ftahl er fie?
2Iahm er fie heimlich aus der Schublade ihres
Soilettentifches? Soch roas braucht er
ihre Schildpattnadel? Clnd daft er fie noch

ins Sett mitnimmt!
Gr liebt mich! Sei ©ott! Gr liebt mich!"
Sie ertappte fich auf all3ugrofiem [Jubel,

gleich dachte jl« a" fhren 2ïïann, jteckte die

2Iadel in ihr lichtblondes ßaar hinein, rief die

junge 2TCagd 2lnna und befahl ihr das Sett
des Simmerherrn 3U machen.

Gine Stunde darauf machte pch 21nna,

die auch im Ôriperen beroandert roar, an dem

2(opfput) der Gnädigen 3U fchaffen.

Slöhüch ftockte pe und erroartete fchroere

Sorroürfe, die ihr aber nicht 3uteil roürden.

21m nächften 2ïïorgen fand 2lnna auf dem

2<iffen des 2TCedi3inftudenten diefelbe
Schildpattnadel, roelche ihre ßerrin einen Sag oorher

an beinah' gleicher Stelle gefunden hat.

So roollte alfo der Sufall, dafi die 2Tadel,

roelche ihr fo gefiel, dafi pe pe der 2Tiadame

oor einigen Sagen entroendete und dann oerlor,

endlich dennoch in ihren Sept) gekommen

roar.
Sie 17-jährige freute pch darüber roie eine

folche

Ôreilich fagte pe am îlbend 3U dem 2ïïe-

di3inftudenten, der roiederum 3udringlich rourde :

Sah! Sehen Sie, dafi Sie pch roas paffen-
deres fuchen. 3nnen ip 'ne alte Schachtel,
roie Sie pe oergangene 2Tacht hatten, gut

genug
Ser Student errötete. Gtroas Siskretion,

3umal es pch um die Srau des ßaufes
handelte, fchien ihm dennoch unentbehrliche Sor-
pcht 3U fein 2lnna gab indeffen ihrem
17 -jährigen 2fltersftol3 die Sügel frei, ohne

daran irgendwie Schaden 3U nehmen: denn

das 3roeite oon ihrer ßerrfchaft 3ur3eit
ausgemietete 3immer gehörte einem Sheologie-
ftUdenten JJ. Sruckroilder

3cf) fehe gern ein eifjes Kleid
3ch fehe gern ein roeifies 2<leid,

2Senn es fo duftig raufcht,
Clnd roenn es pch 3ur Sommers3eit
Clm fchöne Glieder baufcht.

3ch fehe gern den Sommerhut,
Ser feine 2<rämpe roiegt,
2Senn er pch in der Sonnenglut
Ghic an ein Köpfchen fchmiegt.

Clnd ich beneide îKleid und ßut:
Gs müfite 2Bonne fein,
Sich fchmiegen an ein roarmes Slut
3m hellen Sonnenfchein. 3r0is

Srau Stadtrichter: 2Sas
fäged Sie ä 3U dem 21pitheeg-
ger-Sierpris? Sfchicked f
ächt dä ©rimm nüd hei us
kufiland 3un-ere Srodeft-Ser-
fammlig?

fierr Seufi: 2öüfit nüd roege
roas, mr cha ja gratis anders
25affer trinke.

Srau Stadtrichter: S)e Ghrieg
hät fchlnfs doch ä na öppis
guets; mr roänd iet) dänn nu
gern gfeh, roie 2Känge dafi um-

chunt, roill 'r nüme gan3 ©elte ooll chan abeleere und
fäb roä m'r.

fierr Seufi: Schad, dafi die 2Jlliierte 's üsdürfte
nüd under d' (£hriegs3iel händ chönne näh, afe roärid

f glaubi gliner 3' Sode gfi mit ehne, hauptfächli mit
de Sanre.

Srau Stadtrichter: 3 glaube, d' Gidginoffe miecht
mr mit fäbem au beffer roeder mit Schufte. Oder
händ Sie öppe gmeint, die 21 b fl i n en3 u sjl e 1 1 i g fei

nu 3uefellig 3' 3üri gfi.
fierr Seufi: Suefellig oder nüd, desroege roird de

§ 1 1 nüd gftriche. Sa müefitid die Cimenadeheilige
die Sach fcho anderfl i d' Singer näh, roeder ä fo.

Srau Stadtrichter: Ttähm ml 2Sunder roie : roenn 'r
ehne äfänigs mit Sreperätere. roie f ums Siereftuck
urne dri3gfeh chömed oo dem gotfoergefjne 2Jlkohol;
roenn i das 2Sort nu muefi is 2T(ul näh, fo lupft's
mi fchier.

fierr Seufi: Sie find nüd die (Erft, es hät ander ä

fcho glupft, roo-n 2tnkohol is 2Tîul gnah händ. (Es

roär gfchider, die 2Jbftinen3kiüb rourdid all 2Ttonet en

2ibfchreckigsrouchen ifüehre und under em grofie
fiei)sarmee3elt une oergäbe Ghreroi und Sockbier us-
fchenke,,bis 3' 2ïïahderoies under de Sifchen unelitid,
dah 's Sublikum dr Gkel überchiem oor dene ©if-
tere u

Srau S t a d t r i ch t e r : Und 's gan3 $ahr °le güchlige
dune litid und all 2Ttonet ä paar hundert neu Stamm-
gäft dä3ue.

Redaktion: Paul fHfyttv, Selephon 1233.

2>ruck und Serlag : Jtan $rey, ffltii), 3>ianaftrafie 5

Selephon 4655.

Champagne Strub

Graber
Nun sireickt er sicn vergnügt clen Bauen Er wackelt srok mit Aops un6 t^ancl Er brüstet sicn im i^eiligensckein.
unci ist mit sicn zusrieclen. unci süklt sicn äußerst munter. cien ikm ciie Sreuncle gaben.
Na ja. cias kann er sckließlick aucb: Cr läßt cias ganze Äalerlancl unci brockt uns eine Suppe ein.

Ibm ist cias Glück besckieclen. cliskret am Seil kerunter. clie wir zu löfsein baben.

Cr ist zusrieclen wie nocb nie
unci pseist im großen ganzen

sogar clie scböne Meloclie.
nack cler wir alle tanzen. Paul ZUltieer

NuMche Offensive

lich, liebe kiüäer, seiä osfensiv!

5o bört man bitten, 50 kön man ärokn

Sonst gebt's mit ciem neuen Regime balä schiel

Unä 5polt bleibt unä 5chimpf euch unä bokn!

schickt sul äie Zchiachlbank fieer um beer

Das äient euch ?um keslen, eurem lllokü
^um Leusel mil eurem Irieäensbegekr'
llnä mit äem ganzen llerbsiläerungskokl

llerblutel euch weiter, was liegt äaran?

lkr kabt kanonensulter zu bauf'

Kämpft weiter bis aus äen leiten Mann,

Air bellen euch nachber wieäer aus

Äir brauchen euch, örüäer, mekr äenn je

kis ?um letalen Bussen kämpfen wir kükn.

Aas zauäert ibr noch? (is wirä uns wei),

venkt ikr sn srieäen unä 5aalen grün.

Ms, küssen, unä stürmt unä schaul euch nicht um

Zetzt Irieäen äas wär' ein (Zeschält, 0 lZraus,

llnä wenn nicht für euch Mr uns äoch. Darum

bolt äie Kastanien lür »ns keraus! à wn

fin einen politisierenöen Pfarrherrn
k^err Psarrer. nun sent, clas babt Ikr clavon.

Warum seicl Inr aucn nicnt neutraler?

Itir bringt Cucb nocb um Eure Position.
Gebt, werclet clocb etwas logaler.

(Und predigt nicbt just clas. was Ibr denkt
(Und ärgerlicb dünkt allen Zwergen:
Eucb bat ja cier Herrgott clen Geist gescbenkt.

Das; Ibr ibn aucb könnt' verbergen.

(Und wucnert mit Eurem Psuncl nicbt zu viel.
Die Obrigkeit mag es nicbt leiclen:
Treibt ja nicbt mit cier Politik Spiel
(Und bleibt aus cler Nanzel bescbeiclen.

Besonders in puricto puklicitas.
Da wirci clie Sacbe ganz bränzlicb :

Das stoßt bald clen Boden aus clem Gaß
(Und spricbt gegen Cucb sast gänzlicb.

Wir selbst sincl geracle nicbt pbiiistriös.
Wir boben das Maul aucb gern ossen

(Und baben troh Warnungen ossiziös.

Das Ricbtige clennocb getrossen.

Entgleist man mal aus neutraler Bann.
Wird man sicb zurecbt oucb sinden
Dem Ocbsen. der da driscbt. so» man
Niemals das Maul verbinden! D,

Oer Umschwung

Eine junge Kausfrau sand beim Ausräumen
im Bett ibres jüngeren Iimmerberrn eine

Haarnadel aus Scnildpalt. Es war die gleicbe.
die sie seit kurzem vermißte. Sonderbar!
Ibr Mann war zwar Air drei Tage abwesend.
Docb würde sie es nie mit dem jungen
Medizinstudenten ^ ous keinen Sa»
Obl nie

Docb wie kommt ibre Nadel dazu mit
einem Mal in seinem Bett stabl er sie?

Nabm er sie beimlicb ous der Scbublade ibres
Toiiettentiscbes? Docb wos braucbt er
ibre Scbildpattnodel (Und daß er sie nocb

ins Bett mitnimmt!
..Er liebt micb! Bei Gott! Cr liebt micb!"
Sie ertappte sicb ous ollzugroßem Jubel.

gleicb dacbte sie on ârren Mann, steckte die

Nadel in ibr licbtbloncìes kZaar binein. ries die

junge Magd Anna und besabl ibr das Bett
des Limmerberrn zu macben.

Eine Stunde daraus macbte sicb Anna.
die auà im Frisieren bewandert war. an dem

Nopspuh der Gnädigen zu scbafsen.

Plöhlicb stockte sie und erwartete scbwere

Vorwürfe, die ibr aber nicbt zuteil wurden.

Am näcbsten Morgen sand Anna ous dem

Nissen des Medizinstudenten dieselbe Scbiid-
pattnadel. welcbe ibre Kerrin einen Tag vor-
ber an beinab' gleicber Steile gesunden bat.

So wollte also der !Zusa». daß die Nadel.
welcbe ibr so gefiel, daß sie sie der Madame
vor einigen Tagen entwendete und dann verlor,

endlicb dennocb in ibren Besitz gekommen

war.
Die I7-jäbrige freute sicb darüber wie eine

solcbe

sreilicb sagte sie om Abend zu dem

Medizinstudenten, der wiederum zudringlicb wurde :

Pub! Seben Sie. daß Sie sicb was passen-
deres sucben. Ibnen ist ne alte Scbacbtel.
wie Sie sie vergangene Nacbt balten. gut

genug
Der Student errötete. Etwas Diskretion.

zumal es sicb um die Srau des krauses ban-
delte. scbien ibm dennocb unentbebrlicbe Bor-
sicbt zu sein Anna gab indessen ibrem

l7-jäbrigen Allersstolz die Iügel frei, obne

daran irgendwie Scbaden zu nebmen: denn

das zweite von ibrer i?errscbost zurzeit aus-
gemietete Limmer gebörte einem Tbeoiogie-
studenten 55, -zàwià

Ich sehe gern ein weißes Rleio

Icb sebe gern ein weißes NIeid.
Wenn es so dustig rouscbt.
«Und wenn es sicb zur Sommerszeit
(im scböne Glieder bauscbt.

Icb sebe gern den Sommerbut.
Der seine Nrärnpe wiegt.
Wenn er sicb in der Sonnenglut
Cbic an ein Nöpscben scbmiegt.

(Und icb beneide NIeid und k)ut:
Es müßte Wonne sein.

Sicb scbmiegen an ein warmes Blut
Im bellen Sonnenscbein.

Krau Staätrickter: Was
sägeci Sie ä zu äem Apitkeeg-
ger-Pierpris? Bscbickeci s'
äckt clä Grimm nücl kei us
Rußlanä zun-ere Broäest-Der-
sammlig?

Kerr Seusi: Wüßt nücl wege
was. mr cba ja gratis anciers
Wosser trinke.

Srau Stacitrickter: De Ckrieg
bät sckinls clocb ä na öppis
guets: mr wänä ieh clänn nu
gern gsek. wie Mänge clasz um-

ckunt. will r nüme ganz Geke voll ckan adeleere unä
säb wä m'r.

kZerr Seusi: Sckaä. äaß äie Alliierte 's llsäürste
nüä unäer ä' Ckriegsziel känä ckönne näk. ase wäriä
s' giaubi gliner z' Doäe gsi mit ekne. kauptsäckl! mit
äe Pcmre.

Srau Staätrickter: I glaube, ä' Ciäginosse miecbt
mr mit säbem au besser weäer mit Scbüsze. Oäer
känä Sie öppe gmeint. äie Abstinenzussielllg sei

nu zuesellig z' lZüri gsi.
Kerr Seusi: !ZuefeMg oäer nüä, äeswege wirä äe

Z l l nüä gstricbe. Da müehtiä äie Limenaäekeillge
äie Sack scko anäerst i ä' Singer näk, weäer ä so.

Srau Staälrickter: Tîakm mi Wunäer wie : wenn 'r
ekne äsänigs mit Preperätere. wie s' ums Nierestuck
ume ärizgsek cbömeä vo äem goltvergeszne Zllkokol:
wenn i äas Wort nu mueß is ?l?ul näk. so lupft's
mi sckier.

fZerr Seusi: Sie sinä nüä äie Erst, es kät anäer ä
scko glupst, wo-n Ankokol is Mul gnak känä. Es
wär gsckiäer, äie Abstinenzklüb wuräiä all Monet en

Absckreckigswucken ifüekre unä unäer em große
kZeilsarmeeze» une vergäbe Ebrewi unä Bockbier us-
sckenke,,b!s z' ?ilobäewies unäer äe Tiscnen unelltiä,
äaß 's Budlikum är Ekel übercbiern vor äene Giftete

u
Srau Staätrickter: llnä 's ganz Iakr äle glicklige

äune litiä unä all Monel ö paar kunäert neu Stammgast

ääzue.

Reäaktion: Paul Mtherr, Teiepkon 1223.

Druck unä Aerlag : ^eari Zrep, Zürich, Dicmastraße ö

Teiepkon 4635.
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